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ba tourbe and bent ©piet (Stuft, man fat) feinen
Uebergaug.

SJtit bent ©ritten ging ed nicpt fo leisten
®aufed ab. (Sd toar ein ïrâftiger, gut gepangex=
ter ©efeHe mit graulicp=toetjjen ©upfen auf bett

bun'feln gU'tgelbecfeln. (Sx ftemmte bie paarigen
Seindjen ein unb fdjxie: „2Bad foil bad peifgcu,
mein tperx? SJtein Staute ift pocfennaxbigex
SßiUenbreljer, Ateuchus sacer, auct) fdjledjttoeg
©caxabciud genannt. Söefinnen ©ie ftcp, mein
Ipexx! 2Iegppten pat mid) faptfaufenblang in
©teilt gedauert, aid ©djmucfftücf toaxb icp getxa=

gen, aid tjeilig bexepxt, toad paben ©ie mit mix
box?"

©ex blaue ©ob umipaun aitcp iptt, unb ba

lagen fie nun gu breien übet beut äBattebaufcp,
bom ©cpicffal audgelöfcpt, fein ©eift ntepr, nur
nocp SOtatexie, toenn toix bexgleidjen überhaupt
trennen tooUen.

Unb fo „fammelte" id) fie toeitex, ©tücf für
©tücf, bex ©feine gab ed biete git peben, bie

©djafe btödten, bex fpixt blied, mein $rläfdjppeit

füllte fid) mit Sente.
SIber mit bent dJtafge, raie bad gläfcpcpen boll

tourbe, exlofdj aucp bex ©lang in feinem Innern,
toad meine ^ägexfreube bebexttenb bexminbexte.

,tam icp abextbd rnübe peint, fo fdjüttelte icp

mein SBilb auf ben ©ifd) uttb orbnete ed gxtx
©txecfe. 3dj patte im „geld gutn 2)feer" ein Söilb

gefepen, ©uxdjlancpt beim fpalali, ed fcpien mix
ber Stacpapmung toert. 3d) ficptete meine Sente,
©tücf für ©tücf, icp fteftte fie toie ©olbatert in
Setp unb ©lieb, ipxex ©xöfje uttb iprem ber=

nteintlicpen SBette ttadj. Sann lieft id) meine
Singen tooplgefädtg baxübex 'gleiten unb freute
micp meined jagblicpen ©li'tcfd unb bed Jerxen»
xed)td. 3d) toax ber Zottig ber 3agb.

©iefed Silb mag ed bor altem fein, load micp
bid pente nidjt bexliefg. 3d) toar gum 3ägex nie
geboren, mir feplte bad fporttiepe |kxg bagu, icp

füplte micp jebergeit im Upxtoerf meined ©eind
gu fepr bextooben mit bent fßuldfdjtag bex ®re=

atur. Unb fo ift mir nidptd aid Steue guxüc!ge=
blieben uttb irgendeine ©üpnefoxbexung

3d) bexmag fie nicpt anbexd gu geben, aid in=

bent id) in SBepmut euer gebenfe, ipx bielett
Heilten unfcpulbigen Opfer meiner $naben=

bummpeit,
©d liegt mix Übrigend gu tiefft im Setonftfe

fein, baff toix und einftend toieberfepen toexbett,

ipx meine toten greuttbe. 3px feib fdjon längft
gu ©taub getobxben, ipx freift buxcpd Unibexfum
ixgenbroo. SBie lange toixb ed battent, unb icp

fxeife mit!

Maienwiese wiegt behutsam

unterm Frühlingswind

tausend frohe Blumengesichter,

die erhoben sind.

Himmelskraft hat sie getrunken

aus der Wolken Grund,

und dann Gold ins Grün geflochten,

bis sie leuchtend stund.

Bringt nun reich in Halm und Blüte

ihre Gaben dar.

Könnt ich, Maienwiese, schenken

auch so wunderbar!

Mathilde Wucher
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da wurde aus dem Spiel Erust, mau sah keinen

Uebergang.
Mit dem Dritten ging es nicht so leichten

Kaufes ab. Es war ein kräftiger, gut gePanzer-
ter Geselle mit graulich-weißen Tupfen auf den

dunkeln Flügeldeckeln. Er stemmte die haarigen
Beinchen ein und schrie: „Was soll das heißen,
mein Herr? Mein Name ist pockennarbiger
Pillendreher, ^tsucllus saesr, auch schlechtweg

Scarabäus genannt. Besinnen Sie sich, mein
Herr! Aegypten hat mich jahrtausendlang in
Stein gehauen, als Schinuckstück ward ich getra-
gen, als heilig verehrt, was haben Sie mit mir
vor?"

Der blaue Tod umspann auch ihn, und da

lagen sie nun zu dreien über dem Wattebausch,
vom Schicksal ausgelöscht, kein Geist mehr, nur
noch Materie, wenn wir dergleichen überhaupt
trennen wallen.

Und so „sammelte" ich sie weiter, Stück für
Stück, der Steine gab es viele zu heben, die

Schafe blockten, der Hirt blies, mein Fläschchen

füllte sich mit Beute.
Aber mit dem Maße, wie das Fläschchen voll

wurde, erlosch auch der Glanz in seinem Innern,
was meine Jägerfreude bedeutend verminderte.

Kam ich abends müde heim, so schüttelte ich

mein Wild auf den Tisch und ordnete es zur
Strecke. Ich hatte im „Fels zum Meer" ein Bild
gesehen, Durchlaucht beim Halali, es schien mir
der Nachahmung wert. Ich sichtete meine Beute,
Stück für Stück, ich stellte sie wie Soldaten in
Reih und Glied, ihrer Größe und ihrem ver-
meintlichen Werte nach. Dann ließ ich meine

Augen wohlgefällig darüber gleiten und freute
mich meines jagdlichen Glücks und des Herren-
rechts. Ich war der König der Jagd.

Dieses Bild mag es vor allem sein, was mich
bis heute nicht verließ. Ich war zum Jäger nie
geboren, mir fehlte das sportliche Herz dazu, ich

fühlte mich jederzeit im Uhrwerk meines Seins
zu sehr verwoben mit dein Pulsschlag der Kre-
atur. Und so ist mir nichts als Reue zurückge-
blieben und irgendeine Sühneforderung

Ich vermag sie nicht anders zu geben, als in-
dem ich in Wehmut euer gedenke, ihr vielen
kleinen unschuldigen Opfer meiner Knaben-
dummheit.

Es liegt mir übrigens zu tiefst im Bewußt-
sein, daß wir uns einstens wiedersehen werden,

ihr meine toten Freunde. Ihr seid schon längst
zu Staub geworden, ihr kreist durchs Universum
irgendwo. Wie lange wird es dauern, und ich

kreise mit!

iVIaien^viese ^vieZt keinitsain

unterm krüvIinZStvind

tausend wove LIuinenMsievter,
ciie erkoren sincl.

l'Iimmelskueà kat sie getrunken

aus 6eu ^Volken (^ruu6,

und dann (7old ins <7rün Zekloelttsn,

vis sie leuevtend stund.

Li'ingt nun reicv in vlalin und Klüt«

ivre <ssven dar.

Xönnt ià, Naieuniese, sàeukeu

auà so ^vun6erkai!

Natliilcie ^/uâer
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